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Zum Geleite.
Herr, der Du meine Zuversicht bist, was habe ich in diesem

Leben? Oder wie könnte ich aus allem, was unter dem Himmel ist,
einen grösseren Trost gewinnen? Bist nicht Du es, o Herr, mein
Gott, dessen Barmherzigkeitserweisungen keine Zahl kennen? Wo
ist mir je ohne Dich gut geworden Ich will lieber um Deinetwillen
arm, als ohne Dich reich sein. Ich ziehe vor, mit Dir auf Erden ein
Fremdling zu sein, als ohne Dich den Himmel zu besitzen. Wo Du
bist, da ist der Himmel, Tod und Hölle aber, wo Du nicht bist.
Du bist meine Sehnsucht; darum muss ich nach Dir seufzen, rufen
und flehen. Ich kann auf keinen völlig vertrauen, dass er mir in der
Not die rechte Hilfe verschaffe, ausser auf Dich, mein Gott, allein.
Du bist meine Hoffnung, Du meine Zuversicht, Du mein Trost und
der Getreueste von allen.

Thomas a Kempis : Nachfolge Christi.

Die Verkündigung des Evangeliums.
Wir verhehlen uns nicht, dass die offiziellen Institutionen zur

Verkündigung des Evangeliums und zur Förderung der Erkenntnis
Grund hätten, das hier Erreichte, das wir heute feiern,1) als armselig
zu empfinden. Denn was ist das im Vergleich zu jenen alten,
anerkannten, mit dem Palladium der Staatsmacht umhüllten und vom
Glanz des Goldes überstrahlten Gebilden! Auch wir empfinden
diese Armseligkeit, denn wir sind nicht durchaus unfähig, die
Grossartigkeit einer Organisation — auch in geistigen Dingen — zu
bewundern. Es steckt zu viel Sehnsucht nach Gestaltung in uns, als
dass es uns ganz leicht werden könnte, uns von jenen Schöpfungen
abzuwenden, die einst eine Erfüllung solcher Sehnsucht waren.

Aber wir verlassen viel mehr als nur gefestigte Organisationen
— vielleicht verlassen wir diese ja nicht einmal. Aber ob wir
äusserlich noch drinstehen oder weggegangen sind, das, was wir alle
preiszugeben im Begriffe sind, ist jene grosse, erstaunliche Sicherheit

des Besitzes, welche die Kirchen auszeichnet, so sehr auszeichnet,

dass der Begriff der Kirche definiert ist, wenn man sie
als'Inhaberin geistiger Werte bezeichnet; und umgekehrt ist man berechtigt,

alle Gebilde, die irgend ein geistiges Gut besitzen und verwalten,

als Kirche zu bezeichnen. Für uns handelt es sich vor allem um

*) Diese Gedanken wurden — in anderer Form — ausgesprochen bei der
Feier zur Eröffnung des Heims der Zürcher Arbeitsgemeinschaft „Arbeit und
Bildung", am 4. Oktober 1924.
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